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Deutſchland.
Berlin, d. 26. Februar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Kirchner an der katholiſchen St. SeveriPfarrkirche zu
Erfurt, Martin Gnau, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem
Kutſcher Auguſt Eickert zu Pilsnitz im Kreiſe Breslau die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der König empfing heute Mittag im Schloſſe zu Charlotten
burg den Frhrn. Wilkens v. Hohenau und nahm das Beglaubi-

gungsſchreiben entgegen durch welches derſelbe als Kurfürſtlich Heſ
ſiſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am
Königlichen Hofe accreditirt wird.

Was doch die Verfaſſung für wunderbare Freunde findet! Bei
der Berathung über den Antrag des Grafen Saurma wegen Auf-
hebung der Verfaſſung hatte der Abgeordnete Stahl eine Rede ge
halten, in welcher er für die Verfaſſung Partei nimmt, und in der
er, wie neulich der Seele, ſo jetzt den Majoritäten den Rang über der
Autorität einräumt. Den beſten Commentar zu dieſer Rede liefert
die letzte „„Neue Preuß. Zeitung in einem kurzen Artikel, dem wir
folgende Worte entnehmen

„Bei verſchiedenen Gelegenheiten haben wir uns ſchon dahin aus
geſprochen daß es ſich abgeſehen von den formellen Bedenken
für das Wohl Preußens nicht um Aufhebung, ſondern um conſer
vative Fort bildung der Verfaſſung handelt denn das Allein Re
giment der Bureaukratie giebt doch gewiß keine beſſeren Gaxantieen
für wahre Freiheit, als die verfaſſungsmäßigen Zuſtände ſie ge
währen und hoffentlich noch mehr werden gewähren können. Der
Meiſter der Rede hat die ganze Angelegenheit hier ſo klar und um
faſſend behandelt daß ſich kaum Neues, gewiß nichts Beſſeres wird
ſagen laſſen und namentlich diejenigen treuen Patrioten, deren
durch die Revolution mit Recht verletztes Gefühl nach der Aufhe
bung der Verfaſſung, als nach einer Sühne für unſer Vaterland
verlangt wollen ſich überzeugen daß man treu und conſervativ ſein
kann ohne ihren Standpunkt zu theilen.“

Wie ſtimmt nun dieſe Erklärung mit der ſo oft emphatiſch aus
geſprochenen unbedingten Hingebung an das Königthum von Gottes
Gnaden Denn was iſt die Büreaukratie anders, als das von Sr.
Majeſtät dem Könige angeordnete, durch königliche Berufungen be
ſetzte und durch königliche Autorität überwachte Staatsdiener Jnſti
tut in welchem ohne Anſehen der Geburt und des Standes nach

»Befähigung und meiſtens nach rigoroſen Staatsprüfungen die Anſtel
lungen erfolgen ſollen Daß ein ſolches Jnſtitut weder dem Junker-
thume noch deſſen Dienern und Journaliſten zuſagt, liegt auf der
Hand.

Die Eröffnung der Zollkonferenzen wird, dem Vernehmen nach,
ſchon im Monat März erwartet. Es kann keinem Zweifel unterlie
gen, daß die Koalitionsſtgaten bald ihre Bereitwilligkeit zum Zuſam
mentritt zu erkennen geben und etwaige Einwendungen gegen die Re
konſtituirung des Zollvereins, unter Aufnahme des Steuervereins, in
den Konferenzen erſt erheben werden. Man darf annehmen, daß
Oeſterreich ſich vor dem Abſchluß des Handelsvertrages mit den Koa
litionsſtaaten verſtändigt hat, ebenſo wie man vorausſetzt, daß Preu
ßen ſeinerſeits im vollſtändigſten Einverſtändniß mit ſeinen Verbün
deten, Hannover, Oldenburg Braunſchweig und den thüringiſchen
Staaten handelte.

Heute Abend findet eine allgemeine Verſammlung ſämmtlicher
Abgeordneten der rechten Seite der weiten Kammer ſtatt, um
ſich gemeinſchaftlich über den vorgelegten Geſetzentwurf bezüglich der
Grundſteuer zu beſprechen. Bisher haben ſich die hervorragend
ſten Mitglieder der Partei dagegen erklärt. Uebrigens hören wir,
daß für die Berathungen dieſer Frage in der Kammer ſelbſt ein Amen
dement vorbereitet wird, welches eine höhere Capitaliſtrung als den

Dienstag den k. März
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dreizehnfachen Betrag verlangt und das zahlreiche Unterſchriften fin-

den ſoll. (N. Pr. 3.)Graf Fürſtenberg Stammheim deſſen Eintritt in die Zweite
Kammer Krankheits halber bisher verzögert war, iſt hier angekommen.

Wie die N. Pr. Zenhört, wird im Miniſterium für landwirth
ſchafkliche Angelegenheiten für die Verwaltung des Geſtütweſens eine
beſondere Abtheilung mit einem Director an der Spitze errichtet werden.

Das „C. B. ſpricht von einer Erörterung, mit welcher ſich
der letzte Miniſterrath beſchäftigt hat, und ſagt mit Bezug hierauf
es ſei anzunehmen „daß der geſammten Polizei eine einheitlichere
Leitung als zeither“ werde gegeben werden.

Das „C. B. ſchreibt Die Nachricht von dem angekündigten
Durchzug ruſſiſcher Truppen durch preußiſches Gebiet (die jetzt von
der „Schl. 3. ſelbſt widerrufen wird) iſt jetzt, wie in militäriſchen
Kreiſen erzählt wird, auf das Heranziehen einer Atheilung des 5.
ruſſiſchen Jnfanteriekorps an die Grenze zu reduciren worüber viel
leicht eine Anzeige ergangen ſein mochte die zu der irrigen Nachricht
Veranlaſſung gegeben haben kann. Man bringt dieſe Truppenbewe
gung mit den öſterreichiſch türkiſchen Verhältniſſen allerdings in Ver
bindung obſchon von einem Ueberſchreiten der Grenze nicht die Rede
iſt. Die ruſſiſchen Jnfanteriekorps, deren 6 in der ruſſiſchen Armee
beſtehen ſind aus Truppen aller Waffengattungen zuſammengeſetzt,
unter welchen die Jnfanterie die Hauptmaſſe bildet. Das 5. Jnfan
teriekorps ſt daſſelbe, welches der öſterreichiſchen Regierung in ver
ungariſchen Jnſurrection Hülfe gewährte.

Die Univerſität Jena hat dem hieſigen Prediger Sydow die
theologiſche Ooctorwürde verliehen. Jn der Urkunde heißt es „an
den treueſten Freund des unvergeßlichen Schleiermacher der durch

ſeine Beſchreibung der Schottiſchen Kirchenverfaſſung gezeigt, was
der Kirche Noth khue, als unermüdlicher Kämpfer für die berechtig
ten Freiheiten der Kirche eingetreten ſei, und für die Aufrechthaltung
der Union mit unermüdlichem Eifer wirke.“

Koblenz, d. 22. Febr. Einem katholiſchen Pfarrer auf dem
Hunsrücken iſt folgendes Regierungs Reſcript durch den Schul Jn
ſpector eröffnet worden:

Da der Herr Pfarrer H. durch ſein Verhalten gegen einzelne Lehrer und
die Mißachtung, welche er gegen die Schulinfpection und die von derſelben aus

gehenden amtlichen Anordnungen zu erkennen giebt gerechte Klagen veranlaßt
hat, ſo ſehen wir uns veranlaßt denſelben außer aller Beziehung zu den Schulen
ſeiner Pfarrei zu ſetzen. Die Lehrer wollen Sie anweiſen, ſich in allen zur Com
petenz des Pfarrers gehörigen Fällen an den Bürgermeiſter zu wenden. Dem
Herrn Biſchofe von Trier haben wir von dieſer Maaßregel Mittheilung gemacht
und demſelben unter Zuſendung der betreffenden Aktenſtücke, welche uns die ge
dachte Maoßregel als dringend geboten erſcheinen ließen anheimgegeben, gegen
den H. das Geeignete zu verfügen. Koblenz, d. 15. Jan. 1853. Königl. Regie
rung Abtheilung des Jnnern.“

Die Deutſche Volkshalle“ druckt dieſen Erlaß mit der Bemer
kung ab: „Beitrag zur katholiſchen Unterrichtsfreiheit.“

Mannheim d. 24. Februar. Die Prozeßverhandlungen ge
gen Profeſſor Gervinus am hieſigen Hofgericht wurden gegen 4
Uhr beendigt Da zur Berathung des Urtels nicht mehr Zeit genug
übrig blieb, ſo iſt die Verkündigung deſſelben auf den 2. März 8 Uhr
Vörmittags anberaumt worden.

Kaſſel, d. 23. Febr. Täglich treffen hier Mitglieder der auf
gelöſten Ständeverſammlung aus allen Landesgegenden ein um ſich
wegen der Steuerverweigerung verhören zu laſſen. Die Fragen an
dieſelben beſchränken ſich darauf, zu erklären wie der Gefragte in
der bewußten Angelegenheit ſelbſt geſtimmt habe, und ob man nicht
wiſſe, wie andere Mitglieder abgeſtimmt hätten. So viel man hört,
haben bis jetzt ſämmtliche zum Verhör Gezogene die Antworten ver
weigert.Raſſel, d. 23. Febr. Am 19. Febr. iſt der Realſchuldirector
Dr. Gräfe nach überſtandener 77, monatiger Haft aus der Feſtung
Spangenberg entlaſſen worden. Die HH. Schwarzenberg und



Henkel, Beide in gleicher Lage mit Gräfe haben noch längere Zeit
in Haft zu verleben, der Erſtere noch vier Monate, der Letztere noch
zehn Monate.

Dresden, d. 23. Februar. Heute wurden einige Herren, die
Kalabreſerhüte trugen von Polizeibeamten angehalten und in einer

wie anerkannt werden muß ſehr ſchonenden Weiſe um Namen
und Wohnung befragt. Dem Vernehmen nach iſt nämlich die Wei
ſung ergangen, daß Abzeichen, die einer politiſchen Deutung unter
liegen können, nicht geſtattet werden ſollen und die betreffenden Her
ren daher wahrſcheinlich eine demgemäße Weiſung erhalten.

Braunſchweig d. 24. Februar. Als Braunſchweig 1845
aus dem Steuerverein ausſchied, blieben einige Gebietstheile des Her
zogthums darin zurück. Auf Antrag der hannoverſchen Regierung
werden nun die Tarifänderungen, welche am 1. März in Hannover
in Kraft treten auch für jene Gebietstheile in Wirkſamkeit geſetzt.
Die hieſige Regierung hat unter Zuſtimmung des betreffenden com
petenten Ausſchuſſes der Landesverſammlung die erforderlichen geſetz
lichen Beſtimmungen getroffen und heute proclamirt.

Bremen, d. 23. Februar.
demnächſt hier abzuhaltende Monſter Verſammlung aller Bremer
Bürger an, welche Bremens baldigen Anſchluß an den Zollverein
durchaus nothwendig halten und deshalb eine Vorſtellung an den
Senat und die Bürgerſchaft einreichen wollen. Der hieſige Gewerbe
ſtand iſt, dem „H. CE.“ zufolge, wohl zum größten Theil für dieſen
Anſchluß, denn er meint durch den erleichterten Abſatz ins Jnnere be
deutende Vortheile gewinnen zu können dagegen ſind in der Kauf
mannſchaft die Stimmen noch ſehr getheilt. Eine heute hier er
r Verordnung hebt alle auf die Bürgerwehr bezüglichen Ge
etze auf.

Wien d. 24. Febr. Das Kommando des „Obſervationskorps“
an der türkiſchen Grenze iſt jetzt vollſtändig beſtellt. Der Oberbefehls
haber iſt der Banus Jellacic als Generaladjutant iſt ihm der Ober
lieutenant Baron Schmidburg zugetheilt ſeine r ſind
der Major von Kottas und der Hauptmann von Zaſtavnikovich Chef
des Generalſtabs iſt der Oberſt Baron Raming Chef der Artillerie
endlich iſt der bisher zur italieniſchen Armee kommandirt geweſene
Oberſt Baron Vernier. Beachtung verdient es, daß auch bereits
Spitäler für das Korps eingerichtet ſind eine Maßregel, welche die
Vermuthung nur beſtärken kann, daß die Regierung von Anfang an
eine weniger friedliche Eventualität ins Auge faßt.

Wien d. 26. Febr. (Tel. Dep.) Das Bulletin über das Be
finden Sr. Maj. des Kaiſers lautet: Die Hitze an der vordern Kopf
hälfte hat ſich vermehrt, der Schlaf iſt unterbrochen. Der Mörder
Libeny iſt bereits hingerichtet

Ungarn.Peſth, d. 20. Febr. Sicherem Vernehmen nach hat man ſich
geſtern, nach erhaltener telegraphiſcher Anzeige, in der Feſtung en

uneines zugereiſten Menſchen bemachtigt, der einen Mordverſuch au
ſern Erzherzog Statthalter machen ſollte. Jn der Nacht vom 18. zum
19. ſind aber in Peſth in den Gaſthöfen und Privathäuſern über 40
Arretirungen vorgenommen worden, und heute hört man ſagen, daß
auf den geſtrigen Tag Alles zu einem Aufſtand vorbereitet, geweſen ſei.

Schweiz.
Aus der Schweiz d. 20. Februar. Telegraphiſche Nach

richten aus Teſſin melden die maſſenhafte Ankunft Ausge
wieſener aus der Lombardei; eine unbeſchreibliche Unruhe unter
der Bevölkerung eine enorme Steigerung der Lebensmittelpreiſe und
eine immer ſchärfer gehandhabte Blokade durch die Oeſterreicher.

Zurich, d. 22. Febr. Geſtern hielt der Bundesrath eine Si
tung, um über die Angelegenheiten Teſſins zu ver gthen Es lag
ihm dabei ein Bericht des Bundeskommiſſärs Oberſt Bourgeois von
Waadt vom vorgeſtrigen Tage vor, aus dem ſich ergiebt, daß bis
zum 20. Abends bereits 3900 ausgewieſene Teſſiner jeden Alters und
Standes angelangt ſind. Etwa 2000 werden in den nächſten Tagen
noch nachträglich eintreffen, ſo daß die ganze Zahl der Vertriebenen
ſich alſo auf 9000 belaufen dürfte. Gleicher Zeit meldete Hr. Bour
gebis, daß die Sperre ganz in der bisherigen ſtrengen Weiſe fort
dauert und die Lebensmittel beſonders im Bezirk Mendriſio ſteigen,
der von der Lombardei faſt umſchloſſen und vorzugsweiſe auf dieſelbe
angewieſen iſt. Zu einem Beſchluß iſt es indeſſen geſtern im Schooße
des Bundesrathes nicht gekommen, doch war man im Weſentlichen
einig und will in den Vollmachten und Inſtruktionen des eidgenöſſi
ſchen Kommiſſars auf ebenſo beſtimmte Erfüllung der internationalen
Pflichten als auf die Wahrung der Ehre der Schweiz dringen. Auf
heute iſt eine außerordentliche Sitzung anberaumt, in der wahrſchein
lich die erſten und nothwendigſten Maßregeln beſchloſſen werden, theils
um die dem Kanton Teſſin durch die Ausweiſung drohende Gefahr
abzuwenden theils um die Herſtellung der früheren Beziehungen zu
Oeſterreich auf einem oder dem andern Wege zu erlangen.

Bern d. 23. Februar. Es ſcheint geſtern ein Beſchluß des
Bundesraths in der teſſiner Angelegenheit gefaßt worden
zu ſein, welcher nach einer telegraphiſchen Depeſche des Basler Jn
telligenzBlatts dahin geht: ddie Internirung der italieniſchen Flüchtlinge, zu vollziehen, gegen Com
promittirte mit Ausweiſung vorzugehen darüber wird Anzeige an
Oeſterreich gemacht und Auſhebung der Grenzſperre verlangt.

Laut dem Confedere iſt die Regierung von Freiburg im Be
griff, mit dem Ulkramontanismus in einer Weiſe zu capituliren,
die Alles überbiete, was der Staat bisjetzt der Kirche an Conceſſio

Unſere Lokalblätter kündigen eine

„Es iſt der Bundesbeſchluß, betreffend

nen gemacht habe. Dem Biſchof werde nicht nur das Collaturrecht,
ſondern auch die freie Verfügung über Abſetzung ünd Zurückberufung

aller Geiſtlichen der Oiöceſe in die Hand gegeben.

Frankreich.
Paris, d. 25. Februar. Tel. Dep.) Sämmtliche verhaftet

geweſene Zeit ungsEorreſpondenten ſind nun freigelaſſen worden.
General Narvaez iſt in Paris eingetroffen und wird nach Wien ab
reiſen.

Montktenegro und Türkei.
Vom Kriegsſchauplatze wird mitgetheilt daß die beiden letzthin

erwähnten öſterreich. Offiziere zurückgekehrt ſind. Sie wurden von
Omer Paſcha gut aufgenommen, weigerten ſich jedoch, zwei Ara
biſche Pferde für Seine Majeſtät den Kaiſer und General Mamula
anzunehmen. Als Gerücht wird ferner mitgetheilt, daß die Monte
negriner Nachts das Lager Omer Paſcha's überfallen und mehrere
Hundert Türken niedergemetzelt und 500 Gefangene gemacht haben.

Nußland und Polen.
Petersburg d. 22. Febr. Die „Hamb. Börſenh.“ ſchreibt

Der Kaiſer von Rußland hat den Admiral Fürſten Menſchikoff
mit dem Oberbefehl der drei Armeekorps betraut, die ſich
in Beſſarabien und an der türkiſchen Grenze verſammeln. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß Oeſterreich und Rußland in der türkiſch
montenegriniſchen Angelegenheit gemeinſchaftlich handeln werden. Die
polniſchen ungariſchen und kroatiſchen Renegaten, die die türkiſchen
Operationen leiten dürften nach dem Vertrage von Siſtow öſterrei
Wer Seits allein zu einer begründeten Jntervention Veranlaſſung

ieten.
Der amtliche Württembergiſche „„Staatsanzeiger“ enthält die

Nachricht aus St. Petersburg daß die Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung
den Marineminiſter Fürſten Mentſchikoff mit großem Gefolge nach
Konſtantinopel abgeſchickt habe, die Deſterreichiſchen Forderungen zu
unterſtützen und der Türkei zum Nachgeben zu rathen, damit Deſter
reich und Rußland nicht genöthigt wären, zum Schutze der Chriſten
mit gewaffneter Hand einzuſchreiten.

Vermiſchtes.
Paris. Man hört, daß das kaiſerliche Paar ſehr häuslich

lebt. An den Abenden, wo der Kaiſer und die Kaiſerin das Theater
nicht beſuchen, plaudert die Kaiſerin mit einigen Perſonen ihrer näch
ſten Umgebung, oder beſchäftigt ſich mit Handarbeiten in einem Sa
lon, der neben dem Kabinet des Kaiſers ſich befindet. Gegen zehn
Uhr erſcheint gewöhnlich der Kaiſer erſt und dann ſpielt die Geſell
ſchaft vingt et un, wo der Kaiſer meiſt verliert. Gegen eilf Uhr
entfernt ſich gewöhnlich die Geſellſchaft.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 26. Februar.

Der Gerichtshof und die Staats Anwaltſchaft wie bisher beſetzt.
Geſchworne: Kaufmann Stahlſchmidt, Kaufmann Klingeberg,
Steuerrath Zeſch, Wirthſchafts Jnſpector Sſchuppe, Stadtrath
Colberg, Major a. D. v. Schorlemmer, Ober-Berg- Rath a.
D. Graf v. Seckendorf, Zuckerfabrikant Schatten, Amtmann
Kleemann, Amtmann Wenzel, Mühlenbeſitzer Bunge, Hütten-
faktor Helm.

eute wurde über das Verbrechen verhandelt, welches am 19.
December v. J. ein grauſames Geſchick plötzlich mitten in die Vor
bereitungen zu den Freuden des Weihnachtsfeſtes hereinſchleuderte,
und deſſen Verurtheilung wir noch am Schluſſe unſeres letzten Blat
tes bereits berichtet. Das Attentat des Halloren Karl Georg Rie
mer aus Halle (31 Jahre alt, ſeit 1846 verheirathet und Vater von
drei Kindern) gegen den Lohgerbermeiſter Kohl (62 Jahre alt) und
deſſen Ehefrau (45 Jahre alt) war der Gegenſtand eines langen
und wahrhaft peinlichen Verhörs. Die Verhandlung hatte noch
dadurch ein geſteigertes Jntereſſe, daß der Angeklagte, der Hallore
Riemer, ein bisher unbeſcholtener Mann war, der noch nie zu ei
ner Unterſuchung Veranlaſſung gegeben hatte, dem außerdem das
Zeugniß gegeben wurde, daß er ein fleißiger Arbeiter, ein aufmerkſa
mer und ſorglicher Familienvater, ein treuer Freund und wie der
Vertheidiger, Rechtsanwalt Schede, ſich ausdrückte, „ein gehorſamer
Unterthan des Königs geſchmückt mit militairiſchen Abzeichen ſei.
Es wurde ferner dadurch erhöht, daß das begangene Verbrechen in
eine der ſtillſten Familien eingedrungen und dort in unerhörter Weiſe
den Frieden des Hauſes, man kann ſagen, niedergetreten hatte. Das
inſolente Ereigniß hatte denn auch nicht verfehlt, eine ſo zahlreiche
Zuſchauerzahl herbeizuziehen, daß alle Räume des Gerichtslokals Kopf
bei Kopf gefüllt waren.Der Thatbeſtand war in Kurzem folgender:

Am 19. December v. J. begehrte ein Fremder, Abends gegen oder
bald nach 7 Uhr, in das auf dem Strohhof in der Herrenſtraße bele
gene Haus des Lohgerbermeiſters Kohl eingelaſſen zu werden. Die
Thür wurde ihm geöffnet, er trat in die Wohnung ein, fand die Ehe
leute Kohl, die allein und ohne Dienſtperſongl und Miethsleute das

aus bewohnen, in ihrem Wohnzimmer und fragte an, ob er die
Leiche eines Enkels von Kohl, der eben geſtorben ſei, zum Grabe tra
en könne. Er erhielt zur Antwort es ſei in der Familie keine Lei

che, er befinde ſich im Jrrthum. Er entfernte ſich, die Frau Kohl
begleitete ihn auf den Hausftur, um die Thür wieder zu verſchließen,
aber auf dem Hausflur überfiel ſie der Unbekannte, brachte ihr drei

r er von e. e



Stiche in den Hals und in die Bruſt bei; derſelbe ſtürzte dann zur
Wohnſtube mit einem axtähnlichen mit beiden Fäuſten erhobenen
Beile und verſetzte dem in der Stube befindlichen 62 Jahre alten
Kohl mehrere Hiebe auf den Kopf. Der Thäter wurde durch den
Hülferuf der Angefallenen an der weitern Ausführung ſeiner Ab
ſichten verhindert er ergriff die Flucht ohne anders erkannt worden
zu ſein, als nur, daß er ſcheine ein Hallore geweſen zu ſein. Die
nachfolgenden polizeilichen Nachforſchungen ließen ſchließlich den Ange
klagten, Karl Georg Riemer, als den Thäter erſcheinen deſſen Verhaf
tung nun erfolgte. Jnzwiſchen ſtarb der Lohgerbermeiſter Kohl, und die
Gerichtsärzte ſtellten auf Grund der Sektion das Gutachten aus, daß
nach ihrer „pflichtmäßigen Ueberzeugung der Tod deſſelben nur
und allein in Folge der von dem Frevler erhaltenen
Kopfwunden erfolgt ſei. Die Frau Kohl war zwar an gefähr
licher Stelle, doch nicht gefährlich verwundet, und iſt wieder ſo her

geſtellt, daß ſie heute als Zeugin erſcheinen und vernommen werden
konnte.

Die Unterſuchungen und gerichtlichen Verhöre hatten nun feſt
geſtellt, daß der Hallore Riemer die That begangen daß er ſie in
der Abſicht, einen Raub auszuführen, verübt habe. Das heute ſtatt
gefundene Verhör kkeß auf den Angeklagten das Urtheil eines kal-
ten, verſchloſſenen und harten Charakters fallen der Präſident des
Gerichts machte ihn auf die Folgen aufmerkſam welche dieſe Ver
ſchloſſenheit für ihn haben könnte und ermahnte wiederholt und ein
dringlich, frei und offen das einmal Begangene und nicht wieder un
geſchehen zu Machende zu bekennen. Der Angeklagte bekannte er
habe das Verbrechen begangen, läugnete aber im Widerſpruch mit
ſeinen frühern direkten und heutigen indirekten Ausſagen und Bekennt
niſſen alle Abſicht, allen Vorſatz und alle Ueberlegung vor und bei
der That. Er ſagte heute aus, er ſei in der Abſicht, ſich Geld
zu verſchaffen, mit und ohne Gewalt, in das Kohlſche Haus einge
treten; in dieſer Abſicht habe er ſich mit einem dazu geeigneten Meſ
ſer und dem Beile verſehen, weil er „auch die äußerſte Gewalt an
den Perſonen nicht ſcheuen wollte. Dennoch fügte er die Worte
hinzu: „ich geſtehe die That, aber habe weder den Vorſatz vor, noch
die Ueberlegung bei der That gehabt.“ Als Motiv des Verbrechens
gab der Angeklagte häusliche Noth an. Aktenmaßig wurde ihm aber
nachgewieſen daß er bis 1849 jährlich 80 Thlr., in den Jahren 1850
bis 1852 jährlich 100 Thlr., im Jahre 1852 aber 158 Thlr. 5 Sgr.
2 Pf. allein auf der Saline verdient habe ungerechnet die kleinen
Erwerbungen, wie Fiſch und Vogelfang und ſonſtige Arbeiten. Es
ſei dies zwar ein geringes Lohn, doch nicht ſo gering, daß nicht eine
Familie aus 5 Köpfen davon bei ſparſamer Verwendung leben könnte,
und daß man gezwungen ſei, die Hand zu Raub und Mord zu be
waffnen. Der Angeklagte war nicht im Stande, dieſen ſachgemäßen
Nachweis zu entkräften und dadurch das von ihm angegebene Motiv
ſeiner That zu begründen. Dagegen ließen aber die weiteren Ver
handlungen noch viel entſchiedenere Thatſachen hervortreten. Vor
allen Dingen waren es aber die ſich haufenden Verdachtsgründe und
Wabhrſcheinlichkeiten, daß der Angeklagte nicht nur den Vorſatz gehabt
habe, ſich von den Kohlſchen Eheleuten durch Gewalt jeder Art Geld
zu verſchaffen, ſondern daß er den Plan dazu längere Zeit vorher bei
ſich herumgetragen habe. Denn wäre nicht die Abſicht noch der Vor
ſatz vorhanden geweſen, ſo könnte die vom Angeklagten eingeſtandene
That gar nicht erklärt werden, als dadurch, daß angenommen würde,
er habe die Koblſchen Eheleute mit Meſſer und Beil entweder aus
Zufall, oder aus Wahnſinn oder aus Verſehen verwundet. Für keine
dieſer Annahmen lag aber weder eine Ausſage des Angeklagten, die
auch nur eine Spur von Wahrſcheinlichkeit für ſich gehabt hatte, noch
irgend etwas in den Geſammtumſtänden Gegebenes vor. Das Beil
iſt nicht zufällig auf das Haupt des Kohl herabgefahren, die Meſſer
ſtiche haben ſich nicht aus Verſehen in die Bruſt der Kohl geſenkt,
das ruhige Eintreten des Riemer in die Wohnung des Kohl und die
vorgewendete Anfrage nach der Leiche war nicht die That eines Jrren,
ſeine Flucht von dem Orte ſeines Verbrechens war kein Zeichen des
Wahnſinns. Dagegen ſprachen für die vorſätzliche und überlegte That

die Umſtände: datz der Angeklagte mehrfach das Streben hatte
und eingeſtand, auf irgend eine Weiſe, erlaubt oder unerlaubt, aus
der bisherigen Lage zu kommen darüber lagen die qualificirteſten
Ausſagen vor 2) daß er längſt ſeine Abſicht auf die Kohlſchen Ehe
leute gerichtet hatte, daß er dieſe ſeine Abſichten in dieſem Hauſe am
leichteſten hoffte durchſetzen zu können, weil er wußte und eingeſtand,
daß Kohl nicht ohne Geld ſei, daß in dem Hauſe deſſelben nur die
beiden alten Leute anweſend ſeien, ja, daß er ſogar im Vorverhbre
geſtanden hatte, die Frau ſei am Sonntage Abends allein zu Hauſe
und mit dieſer habe er gehofft, deſto leichter fertig zu werden 3) daß
der Angeklagte beim Ausgehen aus ſeiner Wohnung ſich mit ködrli
chen Werkzeugen, mit dem Beile und einem friſch gewetzten, zum
Stechen gut geeigneten Meſſer verſehen habe. Zwar erklärte der An
geklagte, er habe die Abſicht gehabt, ſeine Schweſter zu beſuchen und
von ihr ein Darlehn zu nehmen. Dazu bedurfte es aber keiner Be
waffnung mit tödtlichen Werkzeugen
man des Sonntags keinen Verwandtken, um Geld von ihm zu borgen.
Der vierte Umſtand, aus dem die Vorſätzlichkeit und Ueberlegung der
That abgeleitet wurde, beſtand in der überlegt vorbereiteten Anfrage
über die Beerdigung einer Leiche, die nur zu dem Zwecke erfunden
war, um ſich ſelbſt ins Haus einzuführen und dort Rekognoscirungen
anzuſtellen. 5) Der Angeklagte hatte ſich zur Ausführung ſeines

Verbrechens nicht im mindeſten unkenntlich gemacht, er trug ſeine
gewöbnliche Kleidung, ſein Geſicht war nicht geſchwärzt u. ſ. w. er
beabſichtigte daher eine That, in der er alle Zeugen ſeines Verbre

mit Beil und Meſſer beſucht

chens vernichten wollte er bedurfte der Unkenntlichmachung nicht,
weil er damit umging, diejenigen, die gegen ihn hätten zeugen können,
mundtodt zu machen. 6) Es ſind nicht die geringſten Thatſachen her
vorgetreten, welche auch nur vermuthen ließen, der Angeklagte ſei in
Affekt, in Leidenſchaft geſetzt worden. Niemand, am wenigſten die
Kohlſchen Eheleute haben ihn auch nur durch ein ſchiefes Wort ge
reizt. Ohne allen Affekt hat der Angeklagte ſeine unſchuldigen Opfer
angefallen und ohne Veranlaſſung von ihnen das Verbrechen mit
kaltem Blute vollzogen

Das war ungefähr der Jnhalt des heutigen Verhörs: Die Ver
theidigung war nicht im Stande die Gewalt des Thatſächlichen zu
ſchwächen.

Bei dem Reſume des Präſidenten, in welchem derſelbe noch ein
mal, aber in prägnanter Kürze ein treffendes Bild von der grauſa
men That vor den Augen der aufmerkſamen Zuhörer vorüberführte,
und in der darauf folgenden Frageſtellung handelte es ſich bei dem
Geſtändniß des Angeklagten, die That begangen zu haben, nur darum,
ob das Verbrechen ein vorſätzliches und überlegtes, d. h. Mord, oder
ob daſſelbe ein vorſätzliches, aber ohne Ueberlegung begangenes, d. h.
Todtſchlag, oder drittens eine Körperverletzung ſei, der der Tod oder
reſpektive eine Arbeitsunfähigkeit gefolgt wäre

Mit Rückſicht darauf, daß die Anklage auf Mord und den Ver
ſuch eines Mordes gerichtet war, wurden den Geſchworenen in zwei
Abtheilungen je nachdem die That den Kohl oder deſſen Ehefrau be
traf, zuſammen zehn Fragen vorgelegt, von denen die erſten die Schuld
des begangenen und die Schuld des verſuchten Mordes betrafen. Die
Geſchworenen bejahten dieſe beiden Fragen. Als dem Angeklagten
das Verdikt der Geſchworenen publizirt wurde, verbreitete ſich eine
ſpannende Stille durch alle Räume des Gerichtsſaales: in feierlicher
Schweigſamkeit fühlte Jeder das Gewicht des Spruches, der jetzt über
die Exiſtenz eines geſunden, kräftigen Mannes in der Blüthe ſeiner
Jahre, über das Leben eines Vaters von drei Kindern entſchied.
Der Angeklagte verzog keine Miene; ſein kalter, verſchloſſener, eiſiger
Charakter ließ die Bewegungen des Gemüths, wenn ſie vorhanden
waren, nicht auf die Oberflaäche treten. Jn der Zwiſchenzeit, in der
die Richter das Urtheil abfaßten, wurde er abgeführt. Ungebeugt und
ſtraffen Ganges ſchritt er quer über den Saal, mit zuſammengepreß
ter, ſchmaler Lippe, unverwandt vor ſich hinblickend. Als ihm das
Endurtheil den Tod als Sühne für das begangene Verbrechen ver
kündete, in dem Augenblicke, da die Gerechtigkeit mit dem Schwerdte
vor ihn krat und ihm nur noch wenige und gezählte Stunden übrig
ließ, da ſie ſeinen Namen aus der Reihe der Lebenden moraliſch weg
löſchte, in dieſem hochernſten und tragiſchen Augenblicke, in welchem
die ganze Verſammlung ſchon im Geiſte das Blutbeil mit angehalte
nem Athem herabrollen hörte auf ein ſchuldbeladenes, armes, verirrtes
Menſchenhaupt da ſtand der Unglückliche regungslos wie eine eiſer
ne Maſchine mit ausgebrochenen Treibfedern und zerborſtener Welle;
kein Laut ſtieg bis an ſeine Lippen, ſein Auge war ſo trocken, als
wären ihm alle Quellen abgegraben und über den ganzen Körper ſah
man nichts verbreitet, als die graue Verbrecherfarbe der Kleidung, in
welche die Anſtalt ihre 36glinge kleidet. Ruhig kehrte er, ein aus
dem Leben Ausgeſtrichener, in ſeine Zelle zurück und die zahlreiche
Verſammlung verließ in ſtummer Stille das Tribunal, wo ſo eben

der Gerechtigkeit ein Menſchenopfer hatte verfallen
müſſen.

Zum Schluß der diesmaligen Quartalaſſiſſen am 28. Februar
wurden folgende zwei Fälle abgethan

Der Arbeiter Stephan aus Rothenburg, angeklagt des verſuch
ten ſchweren Diebſtahls, geſtand die That und wurde ohne Zuziehung
der Geſchworenen zu 5 Jahr Zuchthaus verurtheilt.

Der Handarbeiter Gröper aus Harkerode, der ſchweren Kör
Perverletzung angeklagt, wurde auf den eignen Antrag der Staatsan
waltſchaft für „nicht ſchuldig“ erklärt und freigeſpröchen. Darauf
ſchloß der Präſident die Sikung mit freundlichem Danke an die Ge
ſchworenen.

Dienstag den 1. März Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademte

„im Saale des Kronprinzen.
Geübt wird Joſug von Händel.

Der Vorſtand.
Nutz und BrennholzAuetion in der Königlichen

Oberförſterei Ziegelrode.
Das in dem Schlage Lindenberg des Forſtbeganges Lodersleben, un

mittelbar am Mühlwege, ohnweit Lodersleben belegene Brennholzquantum

beſtehend in circa g340 Klafter Eichen, Buchen und Aspen Scheit,
28 Eichen und Aspen Knüppel,

i Eichen und Aspen Abraumwellen,
o

Mittwoch den 2. März e. von Morgens 9 Uhr an
hier im Gaſthofe verſteigert werden.

Ferner ſind auf dieſem Schlage vorräthig
514 Stück Eichenkahnknie,
80 Erchenblöcke, meiſt ſtarke Dimenſionen, einſchließlich 2 Stück Preſſen,
3 Buchennutzholz von 12-21 Fuß lang und 15 22 Zoll Durchmeſſer,
6 Birkenſchäfte von 11 26 Fuß Länge und 11——14 Zoll Durchmeſſer

10 Klafter EichenNutzholz in Kloben zu Böttcherholz.
iel ne lertimenite werden

onnabend, den 5. März c. von Mor, ens 9 anebenfalls hierſelbſt verſteigert und giebt der Herr Zorſtel r kodersa
le ben nähere Auskurft.

Ziegelrode, am 21. Februar 1853. Der Oberfö. ſter Goldmann
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Hekanntmachungen,

Offener Arreſt.
Ueber das Vermögen der Handlung Fried

rich Range hier Jnhaber Gottlob Carl
Wilhelm Auguſt Range iſt durch Ver
fügung vom 29. Januar 1853 der Konkurs
eröffnet.

Es wird daher Allen, welche Gelder, Sachen,
Effekten oder Briefſchaften der Handlung
Friedrich Range hinter ſich haben, aufge

eben, nichts davon irgend Jemand zu verab
olgen, vielmehr unverzüglich Anzeige anher zu

machen und die ſchuldigen Gelder oder Sachen
unter Vorbehalt ihrer Rechte daran in das ge
richtliche Depoſitum abzuliefern.

Wer dieſer Aufforderung entgegen handelt,
hat zu gewärtigen, daß Gelder oder Sachen
der gedachten Art, die er an Andere verabfolgt,
anderweit für die Konkursmaſſe von ihm wer
den beigetrieben werden, und daß er, wenn er
ſolche Gelder oder Sachen verſchweigt oder
nicht an das Gericht einliefert, noch außerdem
ſeines Unterpfandes oder ſonſtigen Rechts daran
verluſtig geht.

alle a S., den 29. Januar 1853.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es ſoll die dem Kunſtgärtner Herrmann

Hinze hierſelbſt gehörige Gärtnereinahrung,
beſtehend aus einem neu erbautem Wohnhauſe,
in KleinGerbſtedt, einigen Sämerei und andern
Angebäuden, welche die Nummern 284 und

285 des Hypothekenbuchs führen, einem an und
um dieſen Gebäuden belegenen 7 Morgen
haltenden Garten, zweien 12 Morgen und 3
Morgen großen in der Nähe belegenen Gär-
ten zwei Weidenplänen, auch 42 Morgen
Wandelacker, taxirt nach Abzug der äußerſt
unbedeutenden Abgaben zuſammen 7087

7 I 6 auf
den 27. April 1853 von 10 Ubr Vormittags ab
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth
wendigen Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein können bis zum
Termine eingeſehen werden.

Gerbſtedt, am 11. September 1852
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Oeffentliche Verpachtung.
Die den minorennen, Johanne Sophie

und Amalie Henriette, Geſchwiſtern
Wagner zugehörigen Grundſtücke, als
A. das Nachbargut zu Großgraefendorf,

an Haus, Eingebäuden, Hof, Garten und
Zubehör sub Nr. 22 des Cataſters,

und
B. die dabei befindlichen Ackerpläne in Groß

graefendorf-Stroeßner Flur, na
mentlich:

das Planſtück Nr. 3 der Karte, von
43 Morgen 52 Ruthen, und

das Planſtück Nr. 37 der Karte, an
102 Morgen 83 Ruthen,

ſollen auf ſechs Jahre, vom 1. April 1853

bis dahin 1859, meiſtbietend verpachtet wer
den, und iſt dazu ein Licitationstermin auf

den 10. März d. J. früh 11 Ubr
in Großgraefendorf, in dem zu verpachten
den Gute Nr. 22ſelbſt, anberaumt, wozu cautions
favige Pachtliebhaber hierdurch mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Pachtbe
dingungen vorher in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden können.

Lauchſtädt, den 9. Februar 1853.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Aufforderung.
Diejenigen welche noch Zahlungen an un

ſeren verſtorbenen Vater dem Lederhändler
und Lohgerbermeiſter Kohl, zu machen ha
ben, ſo wie die, welche Forderungen an den
ſelben zu haben vermeinen, fordern wir hier
mit auf, binnen 4 Wochen von heute ab bei
Unterzeichnetem ſich zu melden.

Halle, den 1. März 1853.
Theodor Kohl, Lederhändler.

Familienverhältniſſen wegen ſteht meine
Materialhandlung von heute an zu verpachten.
Pachtliebhaber haben ſich mündlich oder ſchrift
lich in portofreien Briefen an mich zu wenden.

Gerbſtädt, den 28. Februar 1853.
W. Herrmann.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiſter
Kremkau, kleiner Schlamm Nr. 971.

uznntzzrmgnck

Die Strohhut Fabrih
von

F. Scrcne s G onMarkt Nr. 942, S

m a Arten en Strohhüte um Färben, Waſchen, Bleichen in Umnähen kg den
neueſten Pariſer Façons, wovon Modelle zur Anſicht ausliegen, an, und verſpricht ſelbige unter
Garantie, den neuen Zeeichend, in kürzeſter Friſt zurückzuliefern.

waszzvqvg Juqel

rantie geleiſtet:

Herren -Strohhüte werden in unſerer Fabrik, den Neuen gleichend, ge
Swaſchen, gebleicht und nach ueueſter Façon umgearbeitet; für beſte Façon und Wäſche wird Ga

I. Sachs S Comp.
S

Quebec,
ſton c. expedirt.Schutz der Auswanderer, Sandberg

Zur Nachricht für Auswanderer.
Vom 15. Januar anfangend werden in jeder Woche ſchnellſegeln a

de kupferfeſte und gekupferte DreimaſterSchiffe nach NewYork,
ſo wie in geeigneter Jahreszeit nach New Drleans und Galve-

Ueber die billigſt geſtellten Fahrpreiſe c.

W
ee

Wal-

Näheres im Büreau zum
Nr. 250 b.

rF. Lage of Comp.
Mit Bezugnahme auf die ausführliche Anzeige im 38. Stück d. Zeitung,

Aufnahme junger Mädchen, welche eine
betreffend:

ſchulen beſuchen ſollen, erfährt man das Nähere unter der Adreſſe A. 22. posl. rest. Halle.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten September Octo
December 1851, Januar und

Februar 152 findet am 18. April dieſes Jah
Nachmittags von 2 Uhr

in unſerem Geſchäftslokale, große Märkerſtraße
Die Erneuerung der verfalle

nen Pfänder iſt nur bis zum 1. April zuläſſig.

ber, November,

res und folgende Tage

Nr. 456, ſtatt.

10. Februar 1853.Halle
Floethe Comp.

Bücher- Ki
Denstag den f. BIirz:

rhitoloögee. Miteräe geschüchte.

incüſon. Schulg. Nr. 143.

Alle Arten Strohhüte zum Waſchen

und Umnähen werden wie immer aufs
Schönſte beſorgt bei

Sommerfeld,B.
Leipzigerſtraße Nr. 293.

Friſche Klärgallerte empfiehlt Carl Haring.

Stadt-Chrater in Halle.
Mittwoch den 2. März

Zum BenefizAntheil für Hrn. Niemann:
Die Zauberflöte,

Oper in 3 Aufzügen, Muſik von Mozart.

der hieſigen höheren Töchter

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Nacht 1412/, Uhr erfolgte ſchnelleund glückliche Entbindung ſeiner en
Louiſe, geborne Protze, von einem geſun
den Knaben beehrt ſich nur auf dieſem Wege
anzuzeigen

Oberröblingen bei Sangerhauſen
den 26. Februar 1853.

J. Schüler.
h

Markkberichte.
Magdeburg, den 26. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48. 58 GerſteRoggen 47. Hafer 25 27KartoffelSpiritus, die 14,400 Trakles 3
Quedlinburg, den 24. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 GerſteRoggen 43 46 bvaferRaff. Rüböl 11 12
Leinöl 1 12
Rüböl 11 u

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuk 8 Zoll.
am 28. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 26. Februar am alten Pegel 31 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 4 Z. Eisyang

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

e

m 2

m 2



W

s S

Beilage zu Nr. 50 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Wien d. 26. Febr. (Tel. Dep.) Graf Leinin gen iſt in

Trieſt angekommen. Die Pforte hat in alle Begehren Oeſterreichs
wollſtändig eingewilligt.

(Als die von dem Grafen Leiningen formulirten Forderungen
nennt man: Anerkennung der türkiſchen Landzunge die ſich unweit
Cattaro in das öſterreichiſche Gebiet einkeilt, als neutralen Boden
Entlaſſung der ungariſchen und polniſchen Flüchtlinge aus dem tür
kiſchen Militärdienſte ein Entſchuldigungsſchreiben des Sultans an die
Majeſtäten von Oeſterreich und Rußland wegen der Flüchtlingsan
gelegenheit und Bezahlung aller gerechtfertigten Forderungen öſter
reichiſcher Unterthanen die ſich ſeit 25 oder 30 Jahren angehäuft
haben.

Montenegro und Türkei
Aus Montonegro, d. 13. Februar. Omer Paſcha iſt mit

6000 Mann über die Moracca gegangen, hat die Lieslianer zurück
gedrängt, Lacica, Prirovice uns Doleji Kokote beſetzt und iſt Herr
der ganzen Ebene Ljeskö Polje geworden. Die Türken haben 130
Mann und 50 Pferde, die Montenegriner nur unbedeutend verloren.

Spätere Nachrichten ſagen, die Montenegriner hätten Omer Pa
ſchas Brücke über die Moraca durch Giſchützfeuer zerſtört und Selim
Bey ſei am See von Scuteri und an den Grenzen zurückgeſchlagen
worden. Die Zeta und Oboſtica bilden gegenwärtig die nächſte
Operationsbaſis der Türken ſie müſſen aber, um zu ſiegen, die Pieſ
ſevazer Engpäſſe paſſiren und dort iſt es, wo in den letzten Jahrhun
derten drei Armeecorps aufgerieben wurden.

Vermiſchtes.
Berlin. Jn der viel beſprochenen Thomasſſchen Nachlaß-

ſache ſollen neue Prätendenten, und zwar des fünften Grades, aus
der Provinz Sachſen, aufgetaucht ſein, welche behaupten in gerader
Linie von einem Bruder des Vaters der Erblaſſerin abzuſtammen;
ſie ſollen aber verſichern daß dieſer ſeinen eigenen Vater unrichtig
angegeben habe, indem dieſer kein Schuhmacher in Halle geweſen ſei.
Sonach wollen ſie alſo, im Widerſpruch mit dem Vater der Erblaſ
ſerin, einen andern gemeinſchaftlichen Stammvater aufſtellen. Sie
ſollen übrigens ſich auf allerdings merkwürdige Briefe des verſtorbe
nen Hof -Chirurgus Thomas beziehen, in welchen er über ſeine per
ſönlichen Verhältniſſe ſich ausgeſprochen hat. a

Aus Mecklenburg, d. 18. Febr. Am letzten Sonntag iſt
die nachſtehende Verordnung des Magiſtrats zu Roſtock von den Kan
zeln daſelbſt verleſen worden:

„„Da der gewöhnliche Buß und Bettag am nächſten Freitage einfällt, ſo
will E. E. Rath ſämmtliche Bürger und Einwohner hierdurch obrigkeitlich erin
nert und ermahnet haben daß ſie ſich mit ihren Kindern und Gefinde am gedach
ten Tage unter Hintanſetzung aller weltlichen Geſchafte und Handthierung in chriſt
licher Demuth fleifig und häufig zur Kirche einfinden, und mit einem buüßfertigen
zerknirſchten Herzen zu dem gerechten Gott flehen und beten ſollen, daß Derſelbe
uns nicht wegen unſerer großen und ſchweren Sünden im Zorn ſtrafen und in ſei
nem Grimm züchtigen, ſondern vielmehr alle unſere Sunden aus göttlicher Gnade
und Barmherzigkeit, um Jeſu Chriſti willen vergeben, und alſo alle wohlverdien
ten Strafen und Plagen von uns und dieſer ganzen Stadt gnädiglich abwenden
wolle. Damit aber ein Jeder zu ſolchem heiligen und chriſtlichen Werke deſto ge
ſchickter ſei und bleibe und ihm ſeine Berufsgeſchäfte oder ſonſtige weltliche Zer
ſtreuungen hierin keine Behinderung werden ſo ſollen an dieſem Tage alle Kram
läden verſchloſſen ſein und wird alles Wein und BierSchenken bei harter will
kührlicher Strafe hiermit verboten, vielmehr ſoll der ganze Tag dem Dienſte Got
tes gewidmet ſein daher denn ein Jeder ſich an dieſ. m Tage überall und beſon
ders ſo viel die Nahrung der Speiſe und des Tranks betrifft enthaltſam zu be
weiſen, auch die Armen nach ſeinem Vermögen mit einer freiwilligen Gabe in
den hierzu alsdann vor den Kirchthüren ausgeſetzten Becken, mildiglich zu beden
ken, anerinnert ſein ſoll. Publ. Jussu Senatus. Roſtock, am 13. Febr. 1853.

Paris, d. 24. Februar. Ein Hr. Verneuil hat ſchon vor
längerer Zeit den Vorſchlag gemacht, auf jeden Paß das photogra
phiſche Bild des Paßinhabers zu ſetzen woödurch jeder Paßfälſchung
vorgebeugt würde. Es hat ſich jetzt ein Photograph erboten, dieſe
Lichtbilder ſo billig anzufertigen daß dadurch die Paßgebühren nicht
erhöht werden müſſen. Ein Chemiker hat gleichzeitig ein Verfahren
entdeckt, welches dieſe Lichtbilder vor Auslöſchung ſchützt. Dieſe ver
ſchiedenen Anerbieten ſollen wie man ſagt in ernſtliche Erwägung
gezogen worden ſein.

London, d. 22. Febr. Die bekannte Sucht der Engländer
nach Abenteuern hat in Auſtralien ein neues Ziel gefunden wie fol
gende Mittheilung meldet. Geſtern verließ ein Kapitain, Namens
Creft, auf einer kleinen, ihm gehörigen Luſtyacht (dem „Corſair“) den
Hafen von Southampton, um einen Ausflug nach Auſtralien zu ma
chen. Die kleine Nußſchale hat nicht mehr als 80 Tonnen Gehalt,
und hatte wohl vor einigen Jahren bei einer Regatta vor der Jnſel
Wight den Preis von 1000 Guineen gewonnen wie ſie aber glück
lich durch die Bai von Biscaya und um das Cap kommen wird:
das freilich iſt eine andere ernſte Frage, die ſich ihr kühner Steuer
mann wohl überlegt haben mag. Seine acht iſt übrigens mit allen
Reiſerequiſiten und mit verſchiedenen für den Auſtraliſchen Markt
paſſenden Waaren vollgepackt; die Bemannung beſteht im Ganzen
aus 11 Perſonen.
Separatartikel zu dem Handels und Zollvertrag zwiſchen
Sr. Maj. dem Könige von Preußen und Sr. Maj. dem

Kaiſer von Oeſterreich.
Bei dem heutigen Abſchluſſe des Handels und Zovertrags zwiſchen Sr Maj

dem Könige von Preußen und Sr. Maj. dem Kaiſer von Olſterrerch ſ. d von den

Halle, Dienstag den 1. März 1853.

ernannten Bevollmächtigten noch folgende beſondere Artikel mit Vorbehalt der Rätt
fication ihrer Höfe verabredet worden welche obwohl nicht zur unmittelbaren
Veröffentlichung beſtimmt dieſelbe Kraft und Sültigkeit haben ſollen als wenn
fie Wort für Wort in den offenen Vertrag eingerückt worden wären Separat
Fartikel 1. (Zu Art. 3) Die contrahirenden Theile werden ſich bei den im Art 3
vorgeſehenen weitern Verhandlungen auch darüber verſtändigen inwiefern und un
ter welchen Maßgaben die für den unntttelbaren. Uebergang über ihre gemein
ſchaftliche Grenze ſetzt verabredetennZollbefreiungen und Zollermäßigungen auch auf
den Verkehr zur See und auf den durch zwiſchenliegendes Gebiet dritter Staaten
ſtattſivdenden Verkehr zu Lande auszudehnen ſeien Separatartikel (Zu Art 3
und 5) Jm Falle Oeſterreich einen neuen Münzfuß einführt nach welchem
der Werth des Gülden und Kreuzers geringer iſt als nach dem 20 Guldenfuße,
jedoch nicht geringer als nach dem Guldenfußey ſorfind die öſterreichiſchen Zoll
ſätze nicht umzurechnen ſondern unverändert'in dieſer neuen Münzwährung beizu
behalten 2) Oeſterreich wird die Einrichtung der Zollämter, die Regulative für
die zollamtliche Behandlung und die Organiſation. der Grenzbewachung miteden
entſprechenden Einrichtungen Preußens, zur Beförderung des gegenſeitigen Ver
kehrs und zum befriedigenden Schutze der Zollgefälle; noch vor dem Eintritte der
Wirkſamkeit des gegenwärtigen Vertrags in die thunlichſte Uebereinſtimmung brin
gen. Separatartikel 3 (Zu Art. 5) Sollte deiner der contrahirenden Theile in
Fällen der Theuerung die Ausfuhr von Getreide Hülſenfeüchten und Mühlenfa
brikaten nach einem dritten an das Gebiet des andern contrahirenden Theils an
grenzenden. Sraate vorübergehend mit im Tarife nicht vorgeſehenen Zöllen belegen,
ſo bleibthes ihm vorbehalten Zölle bis zu gleichem Betrage und für den gleichen
Zeitraum auch von der Ausfuhr nach dem Gebiete des andern contrahirenden Theile
zu erheben ſofern fich letzterer nicht mit ihm über gemeinſame. Maßregeln hin
ſichtlich der Ausfuhr nach jenem a dritten Staate geeinigt hat. Separgtartikel 4.
(Zu! Art. 6) Bei der vorbehaltenen gemeinſchaftlichen Feſtſtellung der Bedingungen
und Förmlichkeiten, unter welchen die in Art. unter a bis e gedachten Verkehrs
erleichterungen eintreten ſollen die nachſtehenden Geſichtspunkte leitend ſein 1) Die
Gegenſtände für welche eine Zollbefreiung in Anſpruch genommen wird müſſen
bei Zollſtellen wach Gattung und Menge angemeldet und zur Reviſion geſtellt wer
den. 2) Die Abfertigung der ausgeführten und wieder eingeführten, beziehungf
weiſe eingeführten und wieder aufgeführten Gegenſtände muß bei denſelben Zoll
ſtellen erfolgen mögen dieſe an der Grenze oder im Innern ſich befinden. 3) Es
kann die Wiederausfuhr und Wiedereinfuhr an die Beobachtung angemeſſener Fri
ſten geknüpft und die Erhebung der geſetzlichen Abgaben dann verfügt werden,
wenn die Friſten unbeachtet bleiben. 4) Es iſt geſtattet, eine Sicherung der Ab
gaben durch Hinterlegung des Betrags- derſelben oder in anderer entſprechender
Weiſe zu verlangen 5) Gewichtsdifferenzen welche durch Reparaturen durch die
Bearbeitung oder Veredelunge der Gegenſtände entſtehen, ſollen in billiger Weiſe
berückfichtigt werden und geringere Differenzen eine Abgabenentrichtung nicht zur
Folge haben. Auch iſt wan 6) darin einverſtanden, daß eine möglichſt erleichterte
Zollabfertigunge den Zwecken und Abſichten nach welchen die bezeichneten Verkehrs
erleichterungen verabredet worden ſind in aller Hinſicht entſprechen werde. See
paratartikel 5. (Zu Art. 7) Die im Art. 7 bezeichnete Erleichterung iſt durch nach
ſtehende Umſtände bedingte 1) Die Waaren müſſen beim Eingangtamte zur We
terſendung mit einem Begleitſcheine Nr. 1 (nicht zur ſchließlichen Abfertigung
angemeldet werden und won einer amtlichen Bezettelung begleitet ſein welche er
giebt daß und wie ſie am Verſendungsorte unter amtlichen Verſchluß geſeßt wor
den ſind. 2) Dieſer Verſchluß muß bei der Prüfung als unverletzt und ſichernd
befunden werden. 3) Die Declaxation muß vorſchriftsmäßig und dergeſtalt erfol
gen daß wegen mangelhafter Anmeldung die ſpecielle Reviſion nicht erforderlich
wird, und es darf zum Verdachte eines beabſichtigten Unterſchleifs überhaupt keine
Veranlaſſung vorliegen. Läßt ſich ohne Abladung der Waaren die vollſtändige
Ueberzeugung gewinnen daß der in dem andern Staate angelegte Verſchluß un
verletzt und ſichernd ſei, ſo kann auch die Abladung und Verwiegung der Waaren
unterbleiben. Separatartikel 6. (Zu Art. 12) Der Art. 12 bezieht ſich nicht auf
Kriegsſchiffe. Separatartikel 7. (Zu Art. 14) Unter den Abgaben, rückſichtlich
deren nach Art. 14 die Fahrzeuge des andern Theils den eigenen gleichgeſtellt wer
den ſollen find auch die Flußzölle verſtanden. Abgeſehen hiervon werden die auf
den Artt. 108 116 der Wiener Congreßacte beruhenden Rechtsverhältniſſe hin
ſichtlich der Flußzölle durch dieſen Vertrag nicht berührt. Separatartikel 8. Zu
Art. 17) 1) Die im Art. 17 enthaltenen Beſtimmungen erſtrecken ſich auch auf
den Fall, wo eine Umladung durch Verſchiedenheit der Bahngleiſe nöthig wird.
Obgleich dieſelben auf ſonſtige Umladungen von Eiſenbahntrankporten nicht ausge
dehnt werden konnten ſo wird doch anerkannt, daß wo durch ſehr große Entfer
nung der Auf und Abladungsorte eine Umladung nöthig wird die Ausdehnung
jener Begünſtigung auf Fälle, wo eine gehörig beaufſichtigte Umladung ſtattfindet,
nicht auszuſchließen ſei. 2) Poſtſendungen welche auf Eiſenbahnen durch das Ge
biet eines der contrahirenden Theile aus oder nach dem Gebiete des andern durch
geführt werden ſollen, wenn ihre Beförderung in gehörig verſchließdaren Behält
niſſen erfolgt, und die Zahl, der Jnhalt und das Rohgewicht der Poſtſtücke aus
den der Zollbehörde zugänglichen Poſtpapieren erſichtlich ſind von der Declaration
und Revifion ſowohl im Jänern als an der Grenje, ſowie von dem zollamtlichen
Verſchluß der einzelnen Poſtſtücke auch in dem Falle frei bleiben, wenn ſie gum
Zwecke des Uebergangs von einer Eiſenbahn auf eine andere umgeladen werden.
Separatartikel 9. (Zu Art. 18) Die contrahirenden Theile werden im Jahre 1854
wegen übereinſtimmender Maßregeln in Betreff ausſchließender, beide Staatége
biete umfaſſender Benutzungsrechte auf Erfindungen Entdeckungen und Verbeſſe
rungen Muſter und Fabrikzeichen (Marken) und hinſichtlich der gegenſeitigen Zu
laſſung von Verſicherungs und andern Handels und Verkehrsgeſellſchaften in
Unterhandlung treten. Separatartikel 10. (Zu Art. 19) Zu Abſatz 1. Die Un
terhandlung über eine allgemeine Münzconvention wird ſich auch auf gemeinſame
Beſtimmungen über den Fein ehalt von goldenen und ſilbernen Geraäthſchaften er
ſtrecken Zu Abſatz 2. Dieſe Vereinbarung findet auch auf Papiergeld Anwen
dung welches in einem der contrahirenden Staaten geſeblich zum Umlaufe gelaſ
ſen iſt. Separatartikel 11. (Zu Art. 20) Jeder der contrahirenden Theile, deſſen
Angehörigen der Conſul des andern Theiles nach Maßgabe des Art. 20 Schutz
und Beiſtand gewahrt hat, iſt verpflichtet die dadüſch erwachſenen Auslägen und
Koſten nach denſelben Grundſätzen zu erſtatten, wie dies von dem Staate wel
cher den Conſul beſtellt hat rückſichtlich ſeiner eigenen Angehörigen geſchehen
würde. Unter Conſuln ſind alle mit Conſalargeſchäften Beauftragte v rſtanden.
Separatartikel 12. (Zu At. 22) In den Zollaueſchüſſen finden die Verabredunzen
in den vorſtehenden S paratartikeln 5 keine Anwendung. So geſchehen Ber
lin 19. Febr. 1853. (Gez.) Otto v. Mänteuffel. 8.) Friedrich v. Pommer
Eſche (I.. 8.). v. Bruck I. 8)

Wir entnehmen dieſe Separatartikel, wie es bereits in Betreff des Han
des und Zollvertrages ſelbſt geſchehen der Deutſchen Allgemeinen Zeitung Jn
zwiſchen hat nun auch die Kö niſche Zeitung das Schlußprotokoll vom 19 Fe
bruar z das Verzeichniß derjenigen Gegenſtände, welche im Zwiſchenverkehr zwiſchen
Preußen und Oeſterreich eingangezollfrei ofer zu ernem ermäfigten Zviſchen joll
ſatze zuzulaſſen ſind z das Verzeichniß deri nigen Gegen ſtände, von welchen im Zwi
ſchenserkehr zwiſchen Preuß n und Oeſterte ch Ausgangsabgaben erhoben we den
kennen z den Zoll-Cartell und endlich den Marz Carrell voll fandig gebracht. Wir
behalten uns über die letzteren Aktenſtucke eine nahere Mittheilung vor



Mozarts Zauberflöte.
In den nächſten Tagen wird Mozarts immer junge und lebensfriſche Zauber

flöte ihre unvergängliche Zauberkraft auch auf unſer Publikum wieder ausüben
die Aufführung iſt einige Tage verſchoben um noch Zeit für gründliche Ein
übung zu Fewin en Als kunſthiſtoriſche Merkwürdigkeit möge der Theaterzettel
von der erſten Aufführung der Zauberflöte, nebſt einigen Bemerkungen dazu hier
ein Plätzchen finden

Heute Freitag den 30. Sept. 1791 werden die Schauſpieler in dem k. k. pri
vilegirten Theater auf der Wieden (in. Wien) die Ehre haben aufzuführen
zum Erſtenmale: 8Die Zauberflöte.

Eine große Oper in zwei Acten von Emanuel Schikaneder.

naturhiſtoriſchen Sammlung aus dem Pflanzen Mineral und Thierreivon Jsiand und Lapp land nach Wien, um dieſelbe dem kaiſerl.

binette einzuverleiben. G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 26. bis 28. Februar.
Kronprinz Hr. Offiz. v. Hagen a. Düſſeldorf. Hr. Partik. v. Säger a.

Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Lickfeld a. Frankfurt, Klicks a. Bremen,
Hauſer a. Berlin Ackermann a. Leipzig, Vogel a. Oresden, Knackſtedt a. El

Stadt ren Se Bahna ürich: OAmtm. Hach a. Röblingen. Hr. Rittergutsbeſ. d.Brochowitz a. Poſen. Hr. Partik. Hermenthin a. Köln. Die un
v. d. Buſch a. Köln Lampe a. Bremen Winckler a. Lübeck, Ernſt a. Dies

Perſonen
Saraſtro, Hr. Gerl. Tamino, Hr. Schack. Sprecher Hr. Winter.
Erſter, zweiter, dritter Prieſter Hr. Schikaneder d. ältere Hr. Kiſtler, Hr.
Moll. Königin der Nacht, Mad. Hofer. Pamina, ihre Tochter, Mile.Gottlieb. Erſte, zweite, dritte Dame Mile. Klöpfer, Mlle. Hofmann, Mad.
Schack. Papageno Hr. Schikaneder d. jüngere. Ein altes Weib, Mad.
Gerl. Monoſtatos, ein Mohr, Hr. Nouſeul. Erſter, zweiter, dritter Sclav,
Hr. Gieſeke, Hr. Fraſel, Hr. Starke. Drei Genien. Prieſter, Sclaven,
Gefolge

wirklicher k. k. Kammercompoſiteur. Herr Mozart
ein gnädiges und verehrungswürdiges Publikum und aus Freundſchaft für den

Verfaſſer des Stücks, das Orcheſter heute ſelbſt dirigiren. c. c.
Unter dem obigen Opernperſonal finden wir mehrere Künſtler von ausgezeichne
tem Rufe deren Stimme, und eigenthümliche Geſangvirtuoſität Mozart ſpeciell

Da der lebenskluge Tondichter ſelbſt
die Arie einem Sänger ſo accurat angemeſſen ſei, wie

ſo kann man den damaligen Culturzuſtand der

in den quest. Partieen berückſichtigt hat.
ſagt: „IJch liebe es, daß
ein gut gemachtes Kleid
Geſangbeſchulung gegen den modernen leicht ermeſſen

Der Säanger des Saragſtro,
Schauſpieler und Componiſt

1794 Mitglied des Schikanederſchen Theaters.
Schack (eigentlich Cziack)

kannt. Die meiſten Operetten, welche
tete, ſetzte Schack, Täuber und Gerl in Muſik.
Schack 116 Mal in Wien vorgetragen.

e Muſik iſt von Herrn Wolfgang Amade Mozart, Capellmeiſter und

Gerl war ein ſolid geſchulter Baſſiſt, braver
mehrerer Opern, von denen namentlich ſeiu „Graf

Balbarone““ auf vielen Bühnen mit Beifall aufgeführt worden iſt. Er war bis
Der Darſteller des Tamino

iſt ebenfalls als vortrefflicher Tenoriſt, Schauſpieler
und vielſeitig gebildeter Componiſt in der damaligen Kunſtwelt rühmlichſt be

Schikaneder (mit ſeinen Helfern) dich
Die Partie des Tamino hat

Die Darſtellerin der Königin der
Mad. Hofer, iſt Mozarts Schwägerin für ibren ungewöhnlichen Stimmumfang
und ihre ſtaunenswerthe Virtuoſität ſchrieb Mozart die bekannten Bravour Arien,

burg Gotthardt a.
genſalza.

Golduer Ring:
Rothenburg.

Karlsruhe
n Franukfurt.wird aus Hochachtung für a. Magdeburg.

a. Berlin.

Goldner Lwe:
a. Chemnö

Staclit Kaimmburg:

Roding a. Berlin.
Schwarvzer Bär:

Dresden.

Goldne Kugel
Scheer a. Dresden.

Nacht
Becke a. Weimar.
ſtadt.

Hr. Amtm. Roth a Gröbzig.
Hr. Gutsbeſ. Herrmann a. Liebau.

Hr. Rendant Krüger a. Lützen.
Hr. Kaſſenbeamter Stabel a. Berlin.

Eiſenach. Hr. Paſtor Fromm a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Weidling.
a. Lützen, Schnorr a. Berlin, Schilling a. Bremen, Riedling a. Gotha, Zim
mermann a. Darmſtadt, Tittmann a. Elberfeld, Lohmann a. Riga, Laue g-

Hr. Reg.Sekr. Termer a. Merſeburg.
Hr. Mühlenbeſ. Föderer a Helmſtedt.

er Dresden.
Hrru. Kaufl. Blümer a. Jſerlohn Leitmann a.Seht l Mebrekarg a. Werden Budes a. Dresden
Rathmann a. Bitterfeld.

u. Hr. Cantor Burgmann a. Teutſchenthal.
Hr. Cand. theol. Walther a. Berlin.

Die Hrru. Kauft. Perl a. Leipzig Meyer a. Magdeburg,

Fenneberg a. Deſſau.
Hr. Goldarb. Renovanz u. Hr. Apoth. Klopper a. Rudol

Hr. Brauer Franke a. Groß Schirma.

Magdeburg, Gotthard a. Potsdam, Meinhardt g. Lan

Hr. OAmtm. Meyer a.
Hr. Jnſp. Schwerdt a.

Hr. Jnſp. Dittmar a.
Hr. Gutsbeſ. Brennecke

Englischer Hoſ: Die Hrru. Kaufl. Löloff u. Haake a. MagdeburHr. Rent. Schmidt a. reden arſack
Hr. Dr. med. Franke a. Hannover.

Hr. Kaufm. Schönſtedt a. Weimar.

Hr. Amtm. Boigt a. Warſchau.

Hr. Hofrath Berger u. Hr. Dr. Rudloff a. Berlin r.Hr. Schirmfabrik. Weidner Elberfeld e

Hr. Gutsbeſ. v. Ditmar a. Schleſien. Hr. Fabrik.
Hr. Baubefl. v. Quiſtrow u. Hr. Oberlehrer Dr.

Hr. Kaufm. Koch a. Leipzig. Hr. Grubenbeſ. Heinrich

Hr. Cantor Roſenlöcher a. Eckartsberga. Hr. Geſchäftsf-Hr. Jnſp. Brähme a. Sondershauſen. e h
Hr. Schloſſer

an denen unſere heutigen Sangerinnen ſo oft ſich vergebens abmühen. Mlle. Magdeburger Rahnhorf: Hr. Kammerherr v. Burgk a. Eſchberg. Hr.
Gottlieb war als Pamina ein Liebling des Wiener Publikums. Den Papa Partik. Weil a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Schalte a. Berlin, Schumann
geno hat ſich der ſchalkhafte Emanuel Schikaneder nach eigenem Gefallen zurecht a. Kaſſel, Pinner Salo u. Lömpe a. Leipzig Löwenſtein u. Conrad a. Ber
gemacht und Mozart mußte ſich in muſikaliſcher Beziehung ſchon accommodiren. lin, Alberti u. Salinger a. Leipzig, Schimpf a. Sondershauſen. Hr. Ritt

mſtr. v. Bock a. Potsdam. Hr. Proprietaire Touſſaint a. Paris. Hr. FaUnter den Nebenpartieen finden wir den Sclaven Gieſeke; der arme Schelm war
Wie bereits ſchon früher von mir nachgenicht blos Sclav in der Zauberflöte!

wieſen wurde der halleſche Student Gieſeke hier relegirt; er
nach Wien, trat in den Opernchor, und als Schikaneder das dichteriſche Talent
Gieſekes gewahrte nahm er ihn als poetiſchen Helfershelfer in Gnaden an. J.
Cornet hat evident nachgewieſen daß eben dieſer Gieſeke eigentlich der wahre
Verfaſſer des Textbhuches zu Mozarts Zauberflöte iſt, und daß nur Papageno und

Des Menſchen Neigungen und
der halleſche relegirte Student, ſpäter Opernchoriſt ge

heime Kammer und Opyerndichter Schikaneders verſchwand plötzlich (1792) und
kam 1818 mit Orden geziert als Profeſſor der Univerſität Oublin mit einer

wachungen.

apagena aus Schitaneders Gehirn erwuchſen.
chickſale ſind ſeltſam

He

Nothwendiger Verkauf
S beim Königl. Preuſt. Kreisgerichte

Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Bürſtenmacher Friedrich Hein
rich Kunzemann hierſelbſt zugehörige, auf
dem Sandberge belegene, im Hypothekenbuche
von Halle sub Nr. 2650 eingetragene Grund
ſtück, beſtehend aus Haus und Hof, nach der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 17 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

1722
ſoll

am 4. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichts-Rath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Geſchwiſtern Richter, reſp. den

Erben des Gottfried Richter gehörige
Wohnhaus Nr. 640 zu Dorf Alsleben
nebſt Zubehör, namentlich dem Planſtücke
Nr. 268a an 143 (DR.,

ingleichen das Planſtück Nr. 268b an 1 Mor
40 108 [DR. Dorf Alslebener Flur ſollen
au

zu

den 7. April 1853, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verſteigert
werden.

Taxe und Hypoth in ſind i eRegiſeater n ſind in unſerer
Alskeben, am 20. Febr. 1853.

Königl. Kreisg t Kommiſſion.
och.

brik. Rabe a. Berg.
wandte ſich

Berlin.

a. Eſchweiler. Hr.
Eisleben.
ben.

Thüringer Rahnhof:
Hrrn. Rentier Herrmann u. v. Salza a. Oresden

Die Hrru.
Hanau Ron a. Mühlhauſen Deger a Lyon, Eulenftein u Gebr. Cäſar a.
Frankfurt a M., Kober a. Weißenſee, Eckardt a. Erfurt.

Eberſtein a. Bennewitz,
Hr. Rent. Meewerh a. London.

Hr. Brauereibeſ. Dambach a. Deſſau.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen Königlichen Bade Anſtalt

wärters, womit ein etatsmäßiger Gehalt von
monatlich 3 10 L nebſt freier Wohnung
verbunden iſt, zur Erledigung gekommen.

Wir fordern demnach verſorgungsberechtigte
MilitairJnvaliden, die mit einem CivilVer
ſorgungsſcheine verſehen ſind, hierdurch auf,
ſich innerhalb von ſechs Wochen mit ihrem
Verſorgungs Anſpruch bei uns perſönlich
zu melden wobei bemerkt wird, daß dieſen
Poſten nur ein ganz geſunder Mann verrich-
ten kann, da ſtarke körperliche Arbeit damit
verbunden iſt.

Lauchſtädt, den 18. Februar 1853.
Die Königliche Bade-Direction.
Kamprath. Schimpff. Dr. Krieg.
Folgende, den Erben des Herrn Amtsrath

Morgenſtern gehörende Grundſtücke
die Wohnhäuſer Nr. 482 und 483 hier

ſelbſt in der Halleſchen Straße am Geiſt
thor belegen zu einem Ganzen verbunden,
nebſt dem dabei befindlichen großen, ſehr
freundlichen Garten mit Gartenhaus, und

2) ein Acker Wieſe am Aſchenhügel hierſelbſt
ſollen in dem auf
den 10. März d. J. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof „Zum Löwen“ allhier anſtehen
den Termin durch den Unterzeichneten an den
Meiſtbietenden verkauft werden.
kann ſofort ertheilt werden.

Eisleben, den 15. Februar 1853.
Der RechtsAnwalt und Notar

Giſeke.
Auction.

Freitag den 4. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſoll in
dem Reſidenzgebäude allhier der Nachlaß des

Der Zuſchlag

Hr. Offiz. v. Lepell a. Kaſſel
Frau Kräger u. Frl Dietrich a Eiſenach. Die

Hr. Stud. v. Noſtiz a.
Kaufl. Reimke m. Frau a. Altena Hühne m. Frau a.

Hr. Fabrik. Flamm
SeeCadett Henkel a. Stettin. Die Hrrn. Gutsbeſ. v.

v. Röder a. Glogau. Hr. Rendant Hoffmann a.
Hr. Pred. Wichmann a. Gersle

Lehrers, Küſters und Organiſten Ullrich, be
ſtehend in wenig gebrauchten guten Meubles,
Betten Wäſche, f. Kleidungsſtücken, 1 guten

iſt die Stelle des Bademeiſters und Brunnen Geige, Bücher und Muſtkalien, (letzteres kommt
4 Uhr zur Verſteigerung), meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt,Auct.-Commiſſarius und gerichtlicher Taxator.

Auction.
Auf den

7. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
ſollen außer den an dieſem Tage im Graf
v. Hohenthal ſchen Schloßhofe zu Hohen
prießnitz bereits zum Verkauf geſtellten 8
LuxusPferden, eine Aſitzige Chaiſe, eine 2ſitzige
dergleichen, 2 offene Jagddroſchken, ein Omni
bus, ein Aſitziger Schlitten, ein Rüſtwagen,

4 complette Kutſchgeſchirre mit ſilberplattirtem
Beſchlag, 8 dergleichen mit Meſſingbeſchlag,

mehrere Reitſattel und anderes Pferdegeſchirr
2c., meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

in Courant verkauft werden.
Eilenburg, d. 26. Febr. 1853.

Schmidt, ger. Auct. Comm.
Ganz vorzüglichen fetten Rhein- und

Weſerlachs habe wieder erhalten,
auch Piſtacien und Pinien.

G. Goldſchmidt.

Friſche Auſtern,
Friſchen Seedorſch

erhielt Julius Kramm.
Eine geübte Putzmacherin findet dauernde

Beſchäftigung bei Pauline Naumann
kleine Brauhausgaſſe Nr. 331.

Hr. Offizier v. Plößnitz a. Zittau.

Hr. Apoth. Rindler

Hr. Oekon. Jnſp. Pauli a.

n



Verkauf.
Eine mit guter Kundſchaft verſehene Stroh

hutfabrik, nebſt damit verbundenem Putzgeſchäft
iſt in einer von vielen Fremden beſuchten Mit
telſtadt, in der ſchönſten Gegend des Harzes,
veränderungshalber billig zu verkaufen. Nähe
res gr. Brauhausgaſſe Nr. 365 in Halle.

4 5000 e werden gegen 4 Prozent
Zinſen auf ein nahe gelegenes Gut, welches
1200 Pacht trägt, hinter 9000 geſucht.
Näheres bei Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung.

Capital-Geſuch.
Ein pünktlicher Zinſenzahler ſucht gegen erſte

Hypothek auf ländliches Grundſtück 300 F.
Gefällige Offerten erbittet man P. C. poste
restante Halle, franco.

2000 zu 59) gegen genügende Sicher
heit liegen ſofort zum Ausleihen bereit, Gar
tengaſſe Nr. 1379 an der Promenade; auch iſt
ein geſundes helles Logis von 5 Stuben nebſt
Zubehör, Mitgebrauch des Waſchhauſes und
Gartens, zum 1. April zu beziehen, auf Ver
langen auch Stallung und Wagenremiſe.

Ein verheiratheter Gärtner, welcher 6 und
7 Jahr bei einer Herrſchaft in Dienſten ge
ſtanden und noch in Dienſten ſteht, und wel
cher in jedem Fache fortkommen kann, ſucht
von jetzt an ein anderes Unterkommen, auch
kann derſelbe ohne Familie in Dienſt treten.
Näheres erfährt man bei dem Schneidermeiſter
Herrn Riedrich in Halle, wohnhaft auf
dem Alten Markt 573.

Ein gebildetes Mädchen ſucht unter beſchei
denen Anſprüchen baldigſt Unterkommen; ſei
es zur Unterſtützung der Hausfrau oder auch
ur alleinigen Führung einer kleinen Wirth-haft Nähere Nachricht wird gern ertheilt

Dachritzgaſſe Nr. 990, 1 Treppe hoch rechts.

Ein junger Mann, gewandter Verkäufer,
welcher vorzüglich im Mode-Waaren- Geſchäft
bewandert iſt, findet zum 1. April d. J. Stel
lung. Näheres ſagt Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Zeitung.

Penſtons- Anzeige.
Es finden noch ein Paar Töchter, welche

die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, eine freund
liche Aufnahme Altermarkt Nr. 544.

Penſionäre, welche eine der hieſigen Schu
len beſuchen wollen, finden in einer anſtändi-
gen Familie in der Nähe des Waiſenhauſes
gute Aufnahme. Offerten werden erbeten
Bruno's Warte Nr. 525.

Hauslehrerſtelle.
Ein Hauslehrer aufs Land, mit gutem Ge

halt, in eine ſehr ehrenwerthe Familie, wird
ſogleich geſucht. Näheres: Halle, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 365. ahn.

Ein unverheiratheter Gärtner, welcher mit
guten Zeugniſſen verſehen iſt, findet unter gu
ten Bedingungen zum 1. April ein gutes Un
terkommen. Das Nähere zu erfragen Neu
markt Nr. 1250.

Köchinnen, Haus und Kinder Mädchen,
auch Mädchen vom Lande, und Knechte, alle
mit guten Atteſten, ſind ſofort und 1. April
zu vermiethen durch Frau Fleckinger, gr.
Klausſtraße Nr. 877.

Strohhut-Bleiche.
Vom 1. März an werden alle Sorten Stroh

und Roßhaarhüte umgenäht, gewaſchen und
gebleicht. Pauline Naumann.

Jm bergamtlichen Bezirke Halberſtadt
wird ein qualificirter Schichtmeiſter für eine
nicht unbedeutende Braunkohlen Zeche geſucht.

Das Weitere auf frankirte Briefe, poste
restante Halberstadt, A. G. Z.

Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem Herr E. F. Geriſcher in Naumburg zu unſerm Bedauern die ſeit einer

langen Reihe von Jahren mit Auszeichnung geführte Hauptagentur unſerer Geſellſchaft nie
dergelegt hat, haben wir dieſelbe dem Herrn F. Ehrenberg in Halle a. d. S. über
tragen, und zeigen dies hiermit ergebenſt an.

Jn Naumburg iſt dagegen eine Agentur von uns errichtet und dieſelbe dem Kaufmann
Herrn H. C. Habermeyer übertragen worden, welcher auch bereits von der Königl. Re
gierung als Agent beſtätigt iſt.

Aachen, am 1. März 1853. Die Direction.
Brüggemann.

Magdeburger
Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft.

c

Da ſich in hieſiger Umgegend das Gerücht verbreitet hat: Als ſeien uns für die, unter
unſeren Viehſtänden vorgekommenen Verluſte von der Magdeburger Vieh Verſicherungs Ge
ſellſchaft, bei der wir dieſelben verſichert haben, Entſchädigungsgelder nicht gezahlt worden,
ſo halten wir es für unſere Pflicht, dieſem falſchen Gerüchte öffentlich zu widerſprechen, und
erklären wir Unterzeichnete der Wahrheit gemäß:

Daß Erſterem für ſein plötzlich gefallenes Wagenpferd, Letzterem für die ihm am 17. und
18. er. am Milzbrand verendeten zwei Kühe die ſtatutenmäßigen Entſchädigungsgelder ohne
etw. Monitas von der Geſellſchaft, durch den Bevollmächtigten der General Agentur Herrn
Theodor Hecht in Ober-Röblingen, nach kaum verfloſſenen 14 Tagen ſeit dem Ab
ſterben der Thiere, prompt gezahlt wurden.

Schraplau und Erdeborn,
den 22. Februar 1853.

h Schiffs- Gelegenheitg c für Auswanderer von Bremen nach allen Seehäfen Amerika's,

v S WS Dampfſſchiſfffahrts- Gelegenheit
mit den Poſtdampfſchiffen Waſhington und „Hermann“ von Bremen nach New
vork weiſe ich nach, theile die näheren Bedingungen mit und bin zum Abſchluß bündiger
Ueberfahrts-Contracte bevollmächtigt.

Merſeburg, im Februar 1853. Leopold Meißner.

Dr. Wiedemann, pract. Arzt c.
Frdr. Ebeling, Rittergutsbeſitzer.

Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in G. O.
Rnapp's Sort.-Buchh. (Schroedel G Simon) in Halle zu haben

Ueber die watzreu Urſachen
re

habituellen Leibesverſtopfung
und die zuverlaſſigſten Mittel

dieſe enon

Dr. Moritz Strahl,Kgl. Sanitätsrath c.
Dritte vermehrte, mit Abbildungen bereicherte Auflage. 8.

Preis 10
Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren als wichtigſte Autorität in Un

terleibskrankheiten durch ſeine zahlreichen glücklichen Heilüngen weithin bekannt, hat für Die
jenigen, welche an habitueller Leibesverſtopfung leiden, eine überaus wichtige und folgen
reiche Entdeckung gemacht die er in dieſer Schrift der Oeffentlichkeit übergiebt. Hochge
ſtellte Aerzte und viele Tauſende, welche dieſe Schrift aus ihren früheren Auflagen kennen
haben durch dieſelbe Belehrung und Hülfe empfangen. Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt
die Abhandlung über Blähungen und Hämorrhoiden.

Für diejenigen Perſonen, welche ſich bei dem Herrn Verfaſſer ſpeciellen Rath erholen
wollen iſt ein Schema von Fragen beigegeben, deren ausführliche Beantwortung hinreicht,
um die Correſpondenz einzuleiten

Die Verhandlungen, welche der Herr Verfaſſer über ſeine Entdeckung mit dem Miniſte
rium für Medicinal Angelegenheiten gepflogen hat, ſind in der Schrift abgedruckt.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-
kum, beſonders meiner werthen Kundſchaft die ganz erge
bene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage mein Geſchäft aus
dem Hauſe des Herrn Wagenfabrikant Kathe ſchräg über in
das Haus Nr. 290 verlegt habe. Jndem für das bisher ge
ſchenkte Wohlwollen und Vertrauen herzlich danke,
bitte, daſſelbe mir auch im neuen Lokale zu übertragen, wo von
Neuem bemüht ſein werde, es möglichſt ſuchen zu recht
fertigen.

Halle.

geh. 8 Bogen.

Louis Welcdnna men Conditor,
Leipzigerſtraße Nr. 290.

Ein Lehrling kann ſofort oder zu Oſtern placirt werden bei
Louis Veldmann.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die
Lehre treten bei dem Müllermeiſter
Carl Hummel in Oppin

Eingemachte ſüße Preißelbeeren und
beſte Pfeſfe gurtken empfiehlt

E. H. Riſel.



Lebensverſicherung.
Von einer deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft iſt kürzlich ein

Schritt geſchehen der nicht ohne die allgemeinſte Beachtung des Publi
kums vorübergehen muß da er leicht von ganz üngewöhnlichen und tief
in das Verſicherungsweſen eingreifenden Folgen werden dürfte.
Die Lebens und Renten Verſicherungs Societät Hammonia in
Hamburg hat nämlich zufolge eines Beſchluſſes ihrer Ackionaire in der
lebtabgehaltenen General Verſammlung die Anordnung getroffen daß
künftig auch kleine Actien, welche über den geringen Betrag von Zwan
zig Thaler. Preuß Court. oder vierzig Mark Banco lauten begeben
werden ſollen. Dieſe Actien, die voll einzuzahlen ſind, werden gleich
den urſprünglichen Actien der Hammoniag mit 5 pCt. pr. Anno verzinſet
und erhalten den verhältnißmäßig gleichen Antheil an der Gewinn Divi
dende. So unſcheinbar dieſe höchſt einfache Anordnung vielleicht Manchem
bei einem oberflächlichen Blick ſich darſtellen mag, ſo bedeutſam iſt die
ſelbe dennoch bei näherer Betrachtung und wir werden behufs einer rich
tigen Würdigung der getroffenen Maßnahmen unſere Leſer nur etwas
tiefer in das Weſen der Lebensverſicherungs Geſellſchaften hineinzuführen
brauchen um ſie davon zu überzeugen.

Bekanntlich ſtellen unſere auf Aetien errichteten Lebensverſicherungs
Geſellſchaften dem Publicum als Gewährſchaft GarantieCapitale von
Millionen entgegen wir finden Geſellſchaften die ſich auf eine Million
Mark Banco ſtützen wir finden andere die ſich auf mehrere Millionen
Thaler berufen, wir ſehen ſogar engliſche Geſellſchaften auf Fonds von
mehreren Millionen Lſtr. gegründet. Dies ſind allerdings enorme Sum-
men allein es wäre ein arger Jrrthum, wenn man glauben wollte daß
die Geſellſchaften wirklich dieſe impoſanten Capitale von ihren Actionairen
empfangen und zu ihrem Betriebe nöthig hätten. Die geſammten Ca
pitale werden aber durch Actien repräſentirt, welche wieder über große
Summen lauten, worauf indeſſen die Geſellſchaften nur ſehr geringe An
zahlungen, in den meiſten Fällen 10 pCt. in andern ſogar nur 5 oder
4 C. empfangen haben während ſie ſich für 90 bis 96 pCt. der Actien
mit Promeſſen der Actionaire begnügen Eine Actie von 1000 Mark
Banco kann alſo hiernach, wenn 10 pCt. Einzahlung bedungen ſind,
von einem Actionair ſchon mit 100. Mark Banco und wenn die Ein
zahlung 4 pCt. beträgt, ſchon mit 40 Mark Banco erworben werden,
während der Actiongir für die übrigen 900 oder 960 Mark Banco nur
das obligatoriſche Verſprechen gibt, daß er für den Fall, wenn es er
orderlich ſein ſollte, die nöthige weitere Rate nachzahlen werde.

Man muß nun vor Allem das Weſen der Lebenverſicherungs So
cietäten kennen um zu wiſſen was eine ſolche Promeſſe bedeutet.

Unſere LebensverſicherungsGeſellſchaften ſind auf ſo ſolide und zugleich
auf ſo felſenfeſte Grundlagen errichtet daß ſie fremder Capitale überhaupt
zu keinem andern Zwecke als nur behufs eines wirkſamen Betriebes in
der erſten Periode ihres Beſtehens bedürfen indem ſie ſpäter in ihrer
eignen Ausdehnung vollauf alle Mittel für ihren Bedarf und für die
Erfüllung aller ihrer Verpflichtungen finden. So iſt daher erklärlich
daß die Geſellſchaften die von Actionairen gegebenen Premeſſen nie ge
brauchen wenigſtens iſt uns kein Fall bekannt wo irgend eine Lebens
verſicherungs Geſellſchaft über die erſten Einſchüſſe hinaus ihre Actionaire

noch zu weitern Leiſtungen herangezogen hätte, und jene Promeſſen der
Actionaire ſind daher factiſch für nicht mehr als für bloße nominelle

Verbindlichkeiten zu halten welche alſo für die verſichernden Geſellſchaf
ten, da man doch keinen Gebrauch davon macht auch von keinem reelen
Nuützen, als höchſtens von dem ſein können daß durch die größere No
winal Summe des ſo gebildeten ActienCapital im Allgemeinen das
Vertrauen leichter gewonnen und gefördert wird.
di Obgleich bei dieſen Einrichtungen die Actionaire einer Lebensyerſiche
rungs- Geſellſchaft ſich alſo leicht darüber beruhigen dürfen daß jene
Verpflichtungen welche ſie über die erſten Einzahlungen hinaus mit der
erworbenen Actie übernehmen mußten wie die Erfahrung gelehrt hat,

nie zum Vollzuge kommen werden, ſo iſt doch weiter nicht zu verkennen,
daß eben jene verbrieften Verpflichtungen auch wenn ſie wirklich für
nominell zu halten ſind, doch wenigſtens einer völlig freien Benutzung
der Actien in mehrerer Beziehung im Wege ſtehen. Gar Mancher, der
ein Sümmchen in den Actien der Lebensverſicherungs Geſellſchaften an
legen möchte trägt wenigſtens Bedenken außer der bedungenen Einzah
lung noch Verbindlichkeiten für einen faſt zehnmal größern Betrag zu
unterſchreiben weil er das Gewicht dieſer Verbindlichkeiten nicht ſelbſt
prüfend zu beurtheilen im Stande iſt. Noch mehr die verſichernden
Geſellſchaften ſind bei jenen Einrichtungen gezwungen die Actien ſtets
auf den Namen der Actionaire auszuſtellen und jede etwaige Uebertra
gung einer ſolchen Actie muß wieder von der Genehmigung der Geſell
ſchäft. abhcöngig bleiben die dabei ſtets, wenn die obligatoriſche Promeſſe
über die unbezahlte ActienRate nicht ganz zur leeren Form werden ſoll,
die Solvenz des Actionairs zu berückſichtigen hat. So ſind alſo dieſe
Aetien dem freien und leichten Verkehr entzogen weil ihren Beſitzern
über dieſelben nicht die unbedingte Dispoſittionsbefugniß geſtattet iſt.

Alle dieſe Uebelſtände und Bedenken ſind es nun, welche durch die von
der Hammonia getroffene Anordnung mit einem Schlage beſeitigt werden und
gerade aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet ſtellt ſich der von der Ge
ſellſchaft gefaßte Beſchluß als äußerſt wichtig und bedeutſam heraus Jn
dem die Actien voll einzuzahlen ſind, fallen alle die obigen Bedenken über
fernere Verbindlichkeiten weg, es haften überall keine weiteren Vexpflich
tungen mehr auf den Actien die ihren Beſitzern nur Rechte gewähren.
Indem ferner die Geſellſchaft nicht nöthig hat die Solvenz ihrer Actio
naire zu überwachen und die Perſönlichkeit zu berückſichtigen ſind die
Actien WerthPapiere, deren Beſitzer frei und ohne alle Förmlichkeit
darüber disponiren kann und wodurch die Actien zum Gegenſtande des
freien geſchäftlichen Verkehrs werden. Indem endlich die Actien auf
kleine Summen lauten und ſchon mit dem geringen Betrage von Zwan
zig Thaler Preußiſch Courant erworben werden kännen, ſind ſie auch
dem Minderbemittelten zugänglich, dem dadurch alle Vortheile, welche die
Actien der LebensverſicherungsGeſellſchaften in ſo reichem Maaße darbie
ten, zu Gebote ſtehen. Dieſe Vorzüge insgeſammt die ſich an die Er
werbung und an den Beſitz dieſer Actlen knüpfen müſſen von Jedem,
der ſich zu einer rentabeln Geldanlage in den Actien einer Lebensverſi
cherungs Geſellſchaft angeregt findet ſehr hoch in Anſchlag gebracht wer
den. Noch höher wird aber der indirecte Vortheil für das geſammte Un
ternehmen ſein. Der geringe Erwerbswerth einer Actie bedingt eine
Menge Actionaire, wodurch zahlreiche mitwirkende Kräfte für das Jnter
eſſe der Geſellſchaft gewonnen werden. Hand in Hand mit der Ausdeh
nung der Societär muß der Gewinn und der Nutzen der Actien ſteigen,
denn wenn jeder Actiongir in ſeinem Kreiſe das Gedeihen der Anſtalt,
an welcher er betheiligt iſt, in ſeinem eigenen Intereſſe zu fördern ſtrebt,
ſo läßt ſich dadurch mit Gewißheit ein Erblühen der Geſellſchaft und in
deren Folge eine hohe Einträglichkeit der Actien erwarten

Die beſprochene, von der Hammonig getroffene Anordnung iſt wvöl
lig neu im deutſchen Verſicherungsweſen, nicht neu. jedoch im Verſiche
rungsweſen überhaupt denn engliſche Lebensverſicherungs Geſellſchaften
ſind in gleicher Art rühmlich vorangegangen. Unter den jüngeren engli
ſchen Lebensverſicherungen ſind ſogar einzelne deren Actien auf die noch
kleinere Summe von nur 1 Pfd. Sterling lauten und die eben durch die
große Anzahl der Actionaire ſehr raſch in's Publikum gedrungen und zu
einem großen Verſicherungsumfange gekommen ſind, wobei bald der Cours
der Actien auf das Doppelte und ſelbſt noch bei Weitem höher ſtieg
Die Maßnahmen der Hammonia haben ſich anderen Orts bereits durch
die beſte Lehrmeiſterin durch die Erfahrung bewährt und hierauf ge
ſtützt glauben wir den hier geſchehenen Schritt wodurch eine deutſche Le
bensverſicherungs Geſellſchaft ſich nur um ſo volksthümlicher hinſtellt,
denn auch auf's Angelegentlichſte empfehlen zu müſſen.

Freitag, den 4. März Abends. 7 Uhr im Saale der Weintraube (Giebichenſtein)

Groſte Muſik- Aufführung
der hieſigen Männer Liedertafel

(unter F. Tittmann's Leitung.)
Programm Ouv. zu Prometheus v. L. v. Beethoven. „Deutſche Sprichwör

ter von Abt. „Die Thräne von Gumbert. Duett und Chor. Gottesgruß“,
Ballade von Titt mann. „Vom Fels zum Meer“, Vaterlandslied, Sr. Majeſtät dem
Könige von Preußen Friedrich Wilhelm IV. ehrfurchtsvoll zugeeignet von C. Kuntze.
Duv. zu W. Tell von Roſſini. Romanze von Voß. Finale des II. Acts (Rütli

Schlaß und JubelchorScene aus Tell von Roſſini. Sextetto von Tittmann,
von Ottd, mit freier Jnſtrumentation von Tittmann.

Billette dazu ſind zu haben bei den Herren
WBäſe, Kleiderhandlung im goldnen Löwen,
Mohs, Schmiedemeiſter, Strohhof, Herrenſtraße,
Cundius, Kürſchnermeiſter, große Klausſtraße
Weiland, Tiſchlermeiſter, Neumarkt.

Ein Ladentiſch wird zu kaufen geſucht große
Ulrichsſtraße Nr. 6.

Heute, Dienstag den 1. Märg-
XV. Abonnements- Concert im

Lokale der Weintraube.
Zur Auflührung kommt Be ethoven,

Sonate pathetique fär Orchester arrangirt
von Schindelmeisser.

Anfang 3 Uhr. E. JohnStadt Musikdirector.
Der Geſundheitszuſtand unſrer geehrten

Freunde K. G. S. und E H. war Mit
tags ſchon beiweitem erfreulicher gegen 2 Uhr
etwas. fliegende Hitze, um 3. Uhr Unwohlſein

mit Linderung.
Das Sanitäts Collegium z. g. N.

Vom heutigen Tage an haben wir unſeren Söhnen

Guſtav Kuntze und Adolph Nöhrig
Procura ertheilt, was wir unſeren werthen Geſchäftsfreunden hiermit ergebenſt anzeigen.

Chr. Kuntze.
A. Nöhrig Sohn.

Halle und Wernigerode, den 1. März 1853.

Gari eInhaber der Firma: J

Der Speck-Doctor.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin
Ein ſchönes Materigt Geſchäft in einer der

freguenteſten Straßen in Halle ſteht nebſt
Laden und Wohnung z verpachten durch A.
ANicolat, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1019.

Ein Lehrling kann zu Oſtern eintreten beim

Tiſchlermſtr. E. Kohlig in Halle,
gr. Steinſtr. Nr. 169.

dung meiner Frau, geb. Geter, von einem
geſunden kräftigen Mädchen, zeige Freunden
hierdurch mit.

Halle, d. 28. Febr. 1853
F. Mitreuter j.

GebauerShweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

a

S S S S

a




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 50.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 50
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







